
Ungedruckt sind auch viele polemische und apologetische Schriften, 
z. B. über den Messias und die Kirche. Pater Johannes war mit dem 
berühmten Lavater (1741 — 1801) befreundet. Dieser geniale Theologe 
der Sturm- und Drangzeit ist der Begründer der Physiognomik. Wir 
bezeichnen damit jene Wissenschaft, die aus den Gesichtszügen des 
Menschen den Charakter herauslesen wi l l . Es sei hier daran erinnert, 
dass Lavater auch den jungen Goethe zu seinen Freunden zählte. 
Goethe hat Lavaters bedeutendes Werk, die «Physiognomischen Frag­
mente», gut gekannt und sie auch gegen Angriffe verteidigt. Henggeier 
konnte mit einiger Wahrscheinlichkeit — er drückt sich sehr vorsichtig 
aus — das Bild von Pater Johannes in den «Physiognomischen Frag­
menten» 1 ) entdecken. Unter dem Bild von Pater Johannes steht fol­
gender Vermerk: «Wird nicht so leicht eine Meinung adoptieren . . . 
Nur in den Augenblicken der Andacht ist er einer eigentlichen Zärt­
lichkeit empfänglich. Aber alles das, was Krümme oder Falschheit 
heissen mag, lässt sich bei diesem Gesicht nicht denken». 

Gehen wir nun über zur Betrachtung des Aufsatzes: «Von Verbes­
serung der Schulen». Um die Postulate von Pater Johannes richtig zu 
verstehen, müssen wir zuerst einen Blick auf die schweizerische Auf­
klärung werfen, besonders auf die Situation in der Innerschweiz. Die 
Urkantone waren bis ins 18. Jahrhundert hinein abgeschlossen von der 
übrigen Eidgenossenschaft. Nun wurden sie entdeckt, ihre Alpen wur­
den besungen als Stätten des Friedens, denn mit Rousseau hatte sich 
eine neue Naturauffassung durchgesetzt. Aufklärerisches Gedankengut 
machte auch vor der Innerschweiz nicht halt, drang immer mehr ein 
und fand begeisterte Anhänger. Aufgeschlossene Katholiken versuchten, 
möglichst schnell nachzuholen, was durch Jahrzehnte versäumt wor­
den war. In Luzern wurde die «Historische, Philosophische und Mora­
lische Wochenschrift» begründet. Sie diente ganz dem neuen Geist. 
Ihr Ziel war es, die Pflege des Nationalstolzes, der Tugend und der 
schönen Wissenschaften «bey allen katholischen Eidgenossen» zu ver­
breiten2). 

Zu den Autoren dieser fortschrittlichen Zeitschrift gehörte auch 
Pater Johannes vom Einsiedler Stift. Uberhaupt hat das Kloster Ein-

') Lavater, J. C. — Physiognomische Fragmente. Bd. I, Beilage S. 174. 
2) vgl. Kälin Paul. - Die Aufklärung in Uri, Schwyz und Unterwaiden im 18. Jhd. 
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